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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Mauerstein-Bausatz 
nach  den  Merkmalen  des  Anspruchs  1. 

5 
Stand  der  Technik: 

Ein  Mauerstein-Bausatz  ist  beispielsweise  aus  der 
FR-A-2  202  21  2  (DE-OS  23  50  348)  bekannt  geworden. 
Einen  ähnlichen  Mauerbaustein  zeigt  die  US-A-  4  107  10 
894. 

Derartige  Mauersteine  werden  auch  als  Schalungs- 
steine,  Hohlblocksteine,  Wärmedämmblock  oder  dgl. 
bezeichnet.  Die  inneren  Kammern  dienen  im  allgemei- 
nen  zur  Isolation  und  werden  ggf.  mit  einem  Isoliermittel  15 
ausgefüllt.  An  wenigstens  einer  ihrer  seitlichen  Stirnsei- 
ten  weisen  die  bekannten  Mauersteine  vielfältig  geform- 
te  Nuten  oder  Aussparungen  auf,  um  insbesondere 
durch  Ausgießen  mit  Beton  eine  Verbindung  zu  erhal- 
ten.  Gemäß  Fig.  8  des  Gebrauchsmusters  GM  77  25  20 
725  kann  auch  jede  Stirnseite  jeweils  eine  trapezförmi- 
ge  Nut  auf  der  einen  und  einen  trapezförmigen  Vor- 
sprung  auf  der  anderen  Seite  aufweisen.  Die  gegen- 
überliegende  Stirnseite  des  Mauersteins  weist  dann  die 
entsprechenden  komplementären  Formgebungen  auf.  25 

Ein  Mauerstein  gemäß  einer  weiterhin  bekannten 
DE-OS-24  35  1  39  oder  auch  der  GB-A-  5  64  979  ist  hin- 
sichtlich  seiner  Längssymmetrie-  als  auch  hinsichtlich 
seiner  Quersymmetrieebene  symmetrisch  ausgebildet. 
Um  eine  formschlüssige  Verbindung  zwischen  zwei  be-  30 
nachbarten  Steinen  zu  erhalten,  sind  zusätzliche  Ver- 
bindungssteine  oder  Füllsteine  vorgesehen,  die  bei  der 
genannten  DE-OS  schwalbenschwanzartig  in  die  jewei- 
ligen  Aussparungen  an  den  Stirnseiten  der  Mauersteine 
eingreifen.  Dabei  weist  jeder  Mauerstein  auch  in  sei-  35 
nem,  in  Draufsicht  mittleren  Bereich,  eine  entsprechen- 
de  Ausnehmung  auf,  die  einen  derartigen  Verbindungs- 
stein  aufnimmt.  Hierdurch  wird  eine  formschlüssige  Ver- 
bindung  auch  zur  nächst  höheren  oder  darunterliegen- 
den  Schicht  erreicht.  Dies  gilt  insbesondere  zur  Herstel-  40 
lung  eines  hälftigen  Versatzes  der  jeweiligen  Mauer- 
steinschichten.  Schließlich  weist  der  zuletzt  genannte 
Mauerstein  auch  eine  formschlüssige  Verbindung  über 
den  Verbindungsstein  zu  benachbarten  Steinlagen  auf, 
falls  mehrere  Steinwände  nebeneinander  angeordnet  45 
werden.  Die  entsprechenden  Aussparungen  für  die  Ver- 
bindungssteine  können  an  Sollbruchstellen  aufgebro- 
chen  werden. 

Die  beschriebenen  Mauersteine,  Hohlblocksteine 
oder  Schalungssteine  zur  Herstellung  von  Trag-  und  so 
Trennwänden  sind  in  einem  bestimmten  Rastermaß 
aufgebaut,  wobei  zumeist  rechteckförmige  Grundsteine 
im  Rastermaß  vorgesehen  sind. 

Gelegentlich  sind  auch  sogenannte  Ecksteine  be- 
kannt  geworden,  wie  dies  beispielsweise  in  der  CH-PS-  55 
227  752,  Fig.  3,  dargestellt  ist. 

Um  auch  winklige  Anordnungen  mit  verschiedenen 
Anschlußwinkeln  herstellen  zu  können,  sind  Mauerstei- 

ne  bekannt  geworden,  die  eine  Art  Drehgelenk  aufwei- 
sen  (EP  0  385  950  A2).  Dabei  weist  ein  solcher  Gelenk- 
stein  an  seiner  ersten  Stirnfläche  ein  kreiszylindrisches 
Anschlußteil  auf,  welches  an  der  zugehörigen  An- 
schlußfläche  des  benachbarten  Steins  mit  einer  hohlzy- 
lindrischen  Gegenfläche  zusammenwirkt.  Solche  Ge- 
lenksteine  können  ebenfalls  Kammern  aufweisen,  die, 
wie  bei  normalen  Mauersteinen  oder  Schalungssteinen, 
leer  oder  ausgefüllt  sein  können  (US-A-  5  1  54  032).  Ein 
entsprechender  Gedenkstein  ist  aus  der  US-A-5  003 
746  bekannt  geworden. 

Alle  bekannten  Mauerstein-  oder  Schalungsstein- 
systeme  mit  oder  ohne  Kurvenausbildung  haben  den 
Nachteil,  daß  diese  aus  Einzelkomponenten  bestehen, 
die  insgesamt  nicht  die  erforderliche  Flexibilität  für  eine 
beliebige  Gestaltung  aufweisen.  So  haben  die  verschie- 
densten  Mauersteinsysteme  isoliert  gesehen  besonde- 
re  Eigenschaften  und  weisen  besondere  Vorteile  auf. 
Eine  Kombination  derartiger  Eigenschaften  und  Vorteile 
ist  bislang  jedoch  nicht  vorgesehen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Mauerstein-Bausatz  vorzuschlagen,  der  eine  Reihe  von 
Vorteilen  der  bekannten  Systeme  in  sich  vereint  und  der 
insgesamt  auf  einem  einheitlichen  und  durchdachten 
Konzept  aufgebaut  und  vielseitig  einsetzbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  einem  Mauer- 
stein-Bausatz  des  oben  angeführten  Standes  der  Tech- 
nik,  etwa  US-A-5  003  746,  erfindungsgemäß  durch  die 
demgegenüber  unterscheidenden  Merkmale  des  An- 
spruchs  1  gelöst. 

In  den  Unteransprüchen  sind  vorteilhafte  und 
zweckmäßige  Weiterbildungen  des  Mauerstein-Bausat- 
zes  gemäß  Hauptanspruch  angegeben. 

Vorteile  der  Erfindung: 

Der  erfindungsgemäße  Mauerstein-Bausatz  ver- 
eint  eine  Vielzahl  von  bekannten  Eigenschaften  in  sich 
und  stellt  ein  Gesamtkonzept  zur  Verfügung,  welches 
einen  äußerst  vielseitigen  Einsatz  für  die  verschieden- 
sten  Anwendungszwecke  erlaubt.  Dabei  kann  das  Sy- 
stem  sowohl  für  normale  Trag-  und  Trennwände  als 
Schalungssteinsystem  als  auch  für  Speziallösungen, 
wie  z.  B.  als  Böschungsstein,  eingesetzt  werden.  Der 
enfindungsgemäße  Mauerstein-Bausatz  basiert  auf  ei- 
nem  in  einem  Rastersystem  aufgebauten  Einzelstein- 
system,  welches  in  Versatz  sowohl  hintereinander  als 
auch  übereinander  mittels  formschlüssiger  Verbindun- 
gen  aufgebaut  ist.  Dabei  wird  einem  "Normalstein"  oder 
"Grundstein"  in  einem  bestimmten  Rastermaß  "L"  ein 
sogenannter  "3/4-Endstein"  sowie  ein  "1/4-Endstein" 
zugeordnet,  die  3/4  bzw.  1/4  der  Länge  L  des  Normal- 
steins  aufweisen  und  zur  Variation  der  Übergänge  im 
Endbereich  einer  Mauerwandung  bzw.  zur  Herstellung 
eines  Mauersteinversatzes  bei  gerader  sowie  bei  Eck- 
Ausbildung  dienen.  Die  Breite  "B"  der  Steine  liegt  in  ei- 
ner  Ausführungsform  ebenfalls  im  Rastermaß  und  be- 
trägt  die  halbe  Länge  des  Grundsteins. 
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Ergänzt  wird  diese  Dreierkombination  durch  einen 
einteiligen  Gelenkstein  sowie  vorzugsweise  durch  ei- 
nen  Rundstein,  der  in  den  Mauerverband  integrierbar 
ist.  Weiterhin  ist  vorzugsweise  ergänzend  ein 
"1/2-Stein"  für  Sonderzwecke  vorgesehen.  Das  System 
wird  schließlich  ergänzt  durch  Abdecksteine  oder  Mau- 
erkronen  für  die  verschiedensten  Einsätze. 

Die  Erfindung  wird  in  der  nachfolgenden  Beschrei- 
bung  anhand  von  Ausführungsbeispielen  näher  erläu- 
tert.  Inden  Zeichnungen  zeigen 

Fig.  1a  bis  1e 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4 

Fig.  5 

Fig.  6 

Fig.  7 

Teile  des  Mauerstein-Bausatzes, 
wie  einen  1/1  -Grundstein  (Fig.  1a), 
einen  3/4-Endstein  (Fig.  1  b),-  einen 
1/4-Endstein  (Fig.  1c)  sowie  einen 
1/2-Stein  (Fig.  1e);  die  Fig.  1d  zeigt 
die  "Ansicht  A"  in  den  Figuren  1a 
bis  1c,  1e. 

zeigt  einen  zum  Mauerstein-Bau- 
satz  zugehörigen  Gelenkstein  so- 
wie  eine  vorzugsweise  zusätzli- 
chen  Rundstein  gemäß  den  Dar- 
stellungen  nach  Fig.  2a  bis  Fig.  2c 
bzw.  gemäß  den  Figuren  2d  und  2e; 

zeigt  in  den  Darstellungen  nach 
Fig.  3a,  3b  Eckausbildungen  mit 
Längssteinen,  in  den  Fig.  3c,  3d  mit 
Gelenksteinen  für  jeweils  überein- 
anderliegende  Steinlagen; 

zeigt  in  Fig.  4a  Teile  des  Mauer- 
stein-Bausatzes,  nämlich  eine  per- 
spektivische  Ansicht  auf  drei  zu- 
sammengesetzte  Grundsteine  und 
in  Fig.  4b  eine  perspektivische  An- 
sicht  einer  Zusammenstellung 
mehrerer  Steine  in  zwei  Lagen, 

zeigt  in  Fig.  5a  eine  Seitenansicht 
eines  Mauerwerks  mit  Endberei- 
chen  und  Abdeckungen  und  in  Fig. 
5b  eine  alternative  Ausbildung  ei- 
ner  Mauersteinfläche  in  Seitenan- 
sicht, 

zeigt  in  Fig.  6a,  b  Teile  des  Mauer- 
steinbausatzes,  nämlich  eine 
Draufsicht  und  in  Fig.  6c  eine  Sei- 
tenansicht  einer  mehrlagigen  Ge- 
lenkstein-Anordnung;  Fig.  6d  bis  6h 
zeigen  Ausführungsvarianten  der 
Gelenkstein-Anordnung; 

zeigt  in  Fig.  7a  bis  7c  verschiedene 
Ausführungsformen  von  Abdeckst- 
einen  bzw.  Mauerkronen. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele: 

Der  Mauerstein-Bausatz  besteht  im  Ausführungs- 
beispiel  aus  den  Grundteilen  gemäß  Fig.  1  sowie  aus 

5  den  zusätzlichen  Bauelementen  gemäß  Fig.  2. 
In  Fig.  1a  ist  der  1/1  -Grundstein  1  dargestellt,  der 

eine  Länge  L,  eine  Breite  B  sowie  eine  Höhe  H  in  einem 
Rastermaß  von  z.  B.  L  :  B  :  H  =  60  :  30  :  1  5  cm  aufweist. 
Die  Höhe  des  Pflastersteins  ist  aus  Fig.  1d  der  Stirnan- 

10  sieht  A  ersichtlich.  Dem  1/1  -Grundstein  1  ist  der  gemäß 
Fig.  1  b  dargestellte  3/4-Endstein  2  mit  der  Länge  3/4  L, 
der  in  Fig.  1c  dargestellte  1/4-Endstein  3  mit  der  Länge 
1/4  L  sowie  der  in  Fig.  1e  dargestellte  1/2-Mittelstein  4 
mit  der  Länge  1/2  L  zugeordnet.  Beide  Endsteine  2,  3 

15  sowie  der  Mittelstein  4  weisen  die  gleiche  Breite  B  sowie 
die  gleiche  Höhe  H  auf,  wobei  die  Breite  B  der  Steine  1 
bis  4  der  halben  Länge  L  des  Grundsteins  1  entspricht 
(B=  1/2  L). 
Der  Mauerstein-Bausatz  wird  ergänzt  durch  den  in  Fig. 

20  2  dargestellten  Gelenkstein  5,  dem  Rundstein  6  sowie 
den  in  der  Fig.  7  dargestellten  Abdecksteinen  7  bzw.  8. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte  1/1  -Grundstein  1  weist 
zwei  nebeneinander  liegende  Kammern  9,  10  auf,  die 
durch  einen  Trennsteg  11  voneinander  getrennt  sind. 

25  Gemäß  der  perspektivischen  Darstellung  nach  Fig.  4a 
bzw.  4b  in  Verbindung  mit  Fig.  1a  weist  der  Grundstein 
an  seinen  beiden  seitlichen  Stirnseiten  12,  13  in  Drauf- 
sicht  je  eine  bogenförmige  bzw.  U-förmige  Aussparung 
14  auf,  die  sich  zusammmen  über  eine  Tiefe  t2  in  das 

30  stirnseitige  Mauerwerk  15  hinein  erstrecken.  Das  Mau- 
erwerk  15  weist  an  dieser  Stelle  eine  Tiefe  t-,̂ 40  mm 
auf.  Die  Tiefe  t2  beträgt  ungefähr  1/2  t-,.  Der  bogenför- 
mige  Abschnitt  14'  der  Aussparung  14  bildet  mit  der 
Stirnseite  12,  13  ein  Kreissegment  32'  mit  einer  Seh- 

35  nenhöhe  "X",  d.  h.  der  Abschnitt  14'  erstreckt  sich  über 
eine  Tiefe  "X"  mit  einem  Bogenradius  R,  wobei  R  =  B  + 
2  x  X  ist.  Hieran  schließt  sich  der  U-förmige  Ausspa- 
rungsbereich  14"  an. 

Das  stirnseitige  Mauerwerk  15  setzt  sich  mit  einem 
40  in  Stirnansicht  U-förmig  ausgesparten  Wandungsab- 

schnitt  16  fort,  wie  dies  in  der  Stirnansicht  gemäß  Fig. 
1d  sowie  den  perspektivischen  Ansichten  nach  Figuren 
4a,  4b  gezeigt  ist.  Der  in  Stirnansicht  U-förmige  Wan- 
dungsabschnitt  16  weist  einen  unteren  vertikalen  Wan- 

45  dungsabschnitt  16'  auf,  der  sich  etwa  bis  zur  halben 
Höhe  H1/2  erstreckt  und  dessen  oberer  Wandungsab- 
schnitt  16"  V-förmig  (Fig.  1d)  abgerundet  oder  U-förmig 
ausgebildet  ist. 

Der  in  Draufsicht  U-förmige  Aussparungsabschnitt 
so  1  4"  sowie  der  in  Seitenansicht  U-förmige  Wandungsab- 

schnitt  16  weisen  eine  Breite  b-,  auf,  die  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  b-,=1  00  mm  beträgt. 

Das  stirnseitige  Mauerwerk  1  5  kann  im  Bereich  sei- 
nes  U-förmigen  Aussparungsabschnittes  14"  mit  einer 

55  an  beiden  Seiten  vorgesehenen  Hinterschneidung  17 
ausgebildet  sein,  um  ggf.  einen  formschlüssigen  Eingriff 
mit  Verbindungselementen  herzustellen.  Die  Breite  die- 
ser  Hinterschneidung  17  ist  mit  b2  bezeichnet. 

3 
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Der  mittlere  Trennsteg  11  ist  gleich  aufgebaut,  wie 
der  in  Stirnansicht  U-förmige  Wandungsabschnitt  16,  d. 
h.  auch  der  Trennsteg  11  weist  einen  in  Stirnansicht  U- 
förmigen  Wandungsabschnitt  18  auf,  mit  einer  oberen 
V-förmigen  Aussparung  18"  und  einem  unteren  Wan- 
dungsabschnitt  18'.  Gemäß  der  Stirnansicht  nach  Fig. 
1d  entsprechend  dem  Pfeil  A  in  Fig.  la  erstreckt  sich 
demnach  eine  obere  Ausnehmung  1  6",  1  8"  über  die  ge- 
samte  Länge  des  Grundsteins. 

Der  Grundstein  1  weist  in  seinen  seitlichen  Berei- 
chen  Wandungsabschnitte  19,  20  mit  einer  Wandstärke 
s1  auf.  Weiterhin  ist  eine  obere,  abgesetzte  Fase  21  mit 
einer  Breite  b3  und  einer  Höhe  h-,  vorgesehen,  die  bei 
einer  Anordnung  der  Steine  übereinander  eine  Sichtfu- 
ge  bildet.  Der  Grundstein  1  ist  bezüglich  seiner  Längs- 
symmetrieebene  22  und  seiner  Quersymmetrieebene 
23  symmetrisch  aufgebaut. 

Dem  1/1  -Grundstein  1  ist  der  in  Fig.  1b  dargestellte 
3/4-Endstein  2  zugeordnet.  Dieser  Endstein  2  ist  bezüg- 
lich  seiner  Längssymmetrieebene  22  ebenfalls  symme- 
trisch  ausgebildet.  Wie  aus  Fig.  1  b  ersichtlich,  weist  der 
Endstein  2  ebenfalls  eine  innere  Kammer  24  auf,  die  auf 
der  in  Draufsicht  linken  Seite  durch  ein  stirnseitiges 
Mauerwerk  15  begrenzt  ist,  wie  es  den  beiden  stirnsei- 
tigen  Endbereichen  15  des  1/1  -Grundsteins  1  ent- 
spricht.  Demzufolge  ist  wiederum  eine  in  Draufsicht  bo- 
genförmige  und  U-förmige  Aussparung  14',  14"  sowie 
ein  in  Stirnansicht  U-förmiger  Wandungsabschnitt  16 
vorgesehen.  Die  Stirnansicht  A  sowie  deren  Ausbildung 
ist  deshalb  identisch,  wie  beim  Grundstein  1.  Auf  die 
entsprechende  Beschreibung  wird  verwiesen. 

Auf  der  in  Fig.  1b  dargestellten  rechten  Seiten  des 
3/4-Endsteins  2  ist  dieser  mit  einem  endseitigen  Wan- 
dungsabschnitt  25  versehen,  der  den  Stein  endseitig 
begrenzt.  Die  Bezeichnung  "Endstein"  dient  demnach 
als  Ausdruck  für  eine  endseitige  Begrenzung  eines 
Mauerwerks. 

In  seinem  oberen  Bereich  weist  der  3/4-Endstein 
wiederum  eine  seitliche,  abgesetzte  Fase  21  auf,  die  - 
bei  zusammengesetzten  Steinen  1  und  2  -  eine  fortlau- 
fende  Sichtfuge  ergibt.  An  der  Stirnseite  des  Endsteins 
2  läuft  diese  Fase  21  '  in  Draufsicht  sockelartig  21  "  nach 
innen. 

Dem  1/1  -Grundstein  1  und  dem  3/4-Endstein  2  ist 
weiterhin  der-in  Fig.  1c  dargestellte  1/4-Endstein  3  mit 
einer  Länge  1/4  L  zugeordnet,  der  ebenfalls  als  endsei- 
tige  Begrenzung  einer  Steinreihe,  ebenso  wie  der 
3/4-Endstein  2  dient.  Demzufolge  ist  der  in  Fig.  1c  auf 
der  linken  Seite  dargestellte  endseitige  Wandungsab- 
schnitt  25  gleich  ausgebildet,  wie  der  entsprechende 
endseitige  Wandungsabschnitt  des  3/4-Endsteins  2  ge- 
mäß  Fig.  1b.  Der  Endstein  3  ist  lediglich  um  180°  ver- 
dreht  dargestellt.  Ebenso  sind  die  seitlichen  Fasen  21 
sowie  die  stirnseitige  Fase  21',  21"  vorgesehen. 

Die  gegenüberliegende  Stirnseite  26  des  1/4-End- 
steins  3  ist  in  ihrem  Öffnungsquerschnitt  gleich  ausge- 
bildet,  wie  die  in  Draufsicht  bogenförmige  und  U-förmige 
Aussparungsabschnitte  14',  14"  der  zuvor  beschriebe- 

nen  Steine  1  ,  2.  Lediglich  der  nachfolgende  Wandungs- 
abschnitt  16  ist  beim  1/4-Endstein  3  nicht  vorhanden. 
Dem  U-förmigen  Aussparungsabschnitt  14"  folgt  der 
Wandungsabschnitt  25  des  1/4-Endsteins  3. 

5  In  Fig.  le  ist  ein  zusätzlicher  längs-  und  quersym- 
metrischer  Ergänzungsstein  als  1/2-Mittelstein  4  darge- 
stellt,  dessen  Länge  1/2  L  beträgt.  Dieser  Stein  weist  an 
beiden  Stirnseiten  die  gleiche  Geometrie  wie  der 
1/1  -Grundstein  1  auf.  Auf  die  entsprechende  Beschrei- 

be1  bung  wird  verwiesen.  Die  innere  Kammer  ist  mit  Be- 
zugszeichen  27  bezeichnet. 

Die  Steinformen  1  bis  4  des  Bausatzes  können  in 
ihren  jeweiligen  vier  Eckbereichen  28  nicht  näher  dar- 
gestellte  vertikal  verlaufende  Fasen  aufweisen,  die 

15  ebenfalls  als  Sichtkanten  dienen. 
Die  Steinformen  gemäß  Figuren  1a  bis  1e  dienen 

zur  Herstellung  von  geradlinig  verlaufenden  Wänden 
bzw.  zur  Herstellung  rechtwinkliger  Abwinklungen  hier- 
von.  Nähere  Erläuterungen  hierzu  folgen. 

20  Um  auch  winklige  Abzweigungen,  insbesondere  bei 
Böschungsbauten,  herstellen  zu  können,  wird  der  Bau- 
satz  durch  einen  Gelenkstein  5  sowie  vorzugsweise  ei- 
nen  Runbdstein  6  ergänzt,  wie  sie  in  in  Fig.  2  näher  dar- 
gestellt  sind. 

25  Der  Gelenkstein  5  sowie  der  Rundstein  6  bilden 
zwei  Gelenkteile,  die  sich  gemeinsam  ergänzen  und 
eine  vertikale  Drehachse  29  aufweisen. 

Das  Gelenkteil  5  weist  einen  linken  Abschnitt  30  mit 
einer  Länge  1/2  L  auf,  wie  dies  der  Hälfte  des  Grund- 

30  steins  1  entspricht  (links  der  Quersymmetrieebene  23 
in  Fig.  1  ).  Der  rechte  Abschnitt  31  des  Gelenkteils  5  wird 
durch  einen  kreisabschnittartigen  Poller  mit  einem 
Kreiswinkel  von  a  260°  und  einer  Länge  1/2  L  +  X  ge- 
bildet.  Ein  Kreissegement  32  mit  der  Höhe  "X"  ist  dabei 

35  der  Teil,  der  in  den  bogenförmigen  Abschnitt  14',  d.  h. 
in  den  Kreissegmentabschnitt  32'  der  Steine  1,  2,  3,  4 
hineinragt.  Demzufolge  beträgt  die  Gesamtlänge  LgeS 
des  Gelenkteils  5  Lges  =  L  +  X,  d.  h.  die  wirksame  Länge 
des  Gelenkteiles  5  hat  die  Rastermaßlänge  "L",  da  das 

40  endseitige  Segmentteil  32  stets  in  den  Aussparungsab- 
schnitt  14'  (Segment  32')  des  Anschlußteils  aufgenom- 
men  wird.  Dies  gilt  sowohl  in  Längsais  auch  in  Querrich- 
tung  des  Gelenksteines  5  sowie  für  jeden  Zwischenwin- 
kel  ß  (siehe  Fig.  6).  Entsprechende  Segmentabschnitte 

45  32  in  Längs-  und  Querrichtung  sind  in  Fig.  2a  einge- 
zeichnet.  Der  Anschlußbereich  der  Nachbarsteine  er- 
streckt  sich  auf  einen  Winkelbereich  von  180°.  Der 
Durchmesser  D  des  Kreisabschnitt  31  beträgt  demzu- 
folge  D  =  2R  =  B  +  2X,  wobei  die  überstehenden  Kreis- 

50  segmente  32  jeweils  in  den  benachbarten  Stein  aufge- 
nommen  werden. 

Die  Fig.  2b  zeigt  die  Seitenansicht  des  Gelenk- 
steins  5,  die  Fig.  2c  die  Stirnansicht  aus  Richtung  A  in 
Fig.  2a. 

55  Der  Rundstein  6  in  Fig.  2d  (Draufsicht)  sowie  Fig. 
2e  (Seitenansicht)  entspricht  in  seinen  Abmaßen  einem 
kompletten  Zylinder  des  Kreisteils  31  .  Er  kann  z.  B.  mit 
dem  1/2  Stein  4  zusammen  zu  einem  mit  dem  Gelenk- 
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stein  5  deckungsgleiches  Bauteil  zusammengefügt  wer- 
den. 

Teile  des  Bausteinsatzes  nach  Fig.  1  und  insbeson- 
dere  nach  Figuren  1  a  bis  1  c  sind  in  zwei  verschiedenen 
Eckausbildungen  in  Fig.  3a  bzw.  Fig.  3b  wiedergege-  s 
ben.  Dabei  stellen  die  beiden  dargestellten  Eckausbil- 
dungen  Steinanordnungen  dar,  die  für  jede  übernächste 
Steinlage  verwendet  werden  könnte,  um  stets  eine 
Überlappung  der  Steine  sowohl  im  Eckbereich  als  auch 
in  den  darauffolgenden  Steinlagen  zu  erhalten.  So  be-  10 
ginnt  die  in  Fig.  3a  dargestellte  obere  horizontale  Reihe 
mit  einem  1/4-Endstein  3,  dem  sich  ein  1/1  -Grundstein 
1  und  ein  weiterer  1/4-Endstein  3  anschließt.  In  Fig.  3a 
wird  die  in  Draufsicht  dargestellte  Eckausbildung  mit  der 
nach  unten  geführten  Reihe  wiederum  mit  einem  15 
1/4-Endstein  3  begonnen,  dem  sich  ein  3/4-Endstein  2 
anschließt.  Beide  Reihen  können  dann  beliebig  mit 
1/1  -Grundsteinen  fortgesetzt  werden. 

Eine  Überlappung  der  Stoßkanten  und  damit  auch 
eine  Verfestigung  des  Mauerwerks  ergibt  sich  durch  die  20 
in  Fig.  3b  dargestellte  nächste  Lage,  die  auf  die  in  Fig. 
3a  dargestellte  Lage  im  Eckbereich  aufgelegt  wird.  Die 
in  Draufsicht  dargestellte  Eckausbildung  beginnt  wie- 
derum  mit  einem  1/4-Endstein  3  und  setzt  sich  in  Fig. 
3b  nach  unten  gesehen,  mit  einem  1/1  -Grundstein  1  und  25 
einem  weiteren  1/4-Endstein  3  fort.  In  horizontaler  Rich- 
tung  ist  ein  1/4-Endstein  3  sowie  ein  nachfolgender 
3/4-Endstein  2  vorgesehen.  Die  Breite  der  jeweiligen 
Steine  ist  mit  B  angegeben.  Aus  der  Überlagerung  der 
Figuren  3a  und  3b  ist  die  Überlappung  der  einzelnen  30 
Steine  und  damit  auch  der  nachfolgenden  Reihen  er- 
sichtlich. 

In  der  Darstellung  nach  Fig.  3c,  3d  ist  eine  entspre- 
chende  Eckausbildung  mit  Gelenksteinen  5  bzw.  Rund- 
stein  6  sowie  Anschlußsteinen  2  (Fig.  3c)  bzw.  3  (Fig.  35 
3d)  dargestellt.  Auch  hier  erfolgt  eine  Überlappung  der 
jeweiligen  Stoßkanten.  Aus  den  Figuren  3c,  3d  ist  eine 
Aufnahme  des  Kreissegments  32  mit  der  Sehnenhöhe 
"X"  der  Steine  5,  6  in  den  jeweils  benachbarten  Stein 
gut  zu  erkennen.  40 

Die  fortgesetzte  Überlappung  der  Steinformen 
durch  Verwendung  von  Teilen  des  erfindungsgemäßen 
Bausatzes  ergibt  sich  bei  ebenen  Wänden  aus  den  Dar- 
stellungen  nach  Fig.  5a  bzw.  5b.  In  diesen  Figuren  sind 
die  jeweiligen  Steine  mit  den  Bezugszeichen  1  bis  3  dar-  45 
gestellt.  Beginnt  die  unterste  Reihe  in  Fig.  5a  mit  einem 
1/4-Endstein  3  und  wird  diese  fortgesetzt  mit  einem  Nor- 
malstein  oder  Grundstein  1  so  kann  diese  mit  einem 
3/4-Endstein  2  enden.  Die  gleiche  Länge  wird  in  der  dar- 
überliegenden  Reihe  mit  einem  beginnenden  3/4-End-  so 
stein  2,  einem  nachfolgenden  1/1  -Grundstein  1  und  ei- 
nem  weiteren  1/4-Endstein  3  erreicht.  Die  darüberlie- 
gende  dritte  Reihe  beginnt  mit  einem  1/4-Endstein  3, 
wird  fortgesetzt  mit  einem  1/1  -Grundstein  1  und  endet 
wiederum  mit  einem  3/4-Endstein  2,  wie  dies  der  unter-  55 
sten  Reihe  entspricht.  Der  obere  linke  Turm  in  Fig.  5a 
wird  nur  mit  1/4-Endsteinen  3  jeweils  um  90°  verdreht 
aufgebaut. 

Die  Endbereiche  einer  Wandung  werden  stets 
durch  die  Endsteine  2  und  3  aufgrund  ihrer  endseitigen 
Begrenzung  gebildet. 
In  Fig.  5b  ist  eine  Steinanordnung  gezeigt,  die  mehrere 
Steine  in  den  jeweiligen  Reihen  umfaßt.  Die  jeweiligen 
Steingrößen  sind  mit  Bezugszeichen  1  bis  3  bezeichnet. 
Wie  auch  aus  der  Fig.  5b  ersichtlich,  beginnt  jede  Stein- 
reihe  entweder  mit  einem  3/4-Endstein  2  oder  einem 
1/4-Endstein  3  zur  Bildung  eines  Endabschlusses.  Der 
Grund-  oder  Normalstein  1  mit  seinen  beiden  offenen 
Enden  kann  nur  als  Mittelstein  verwendet  werden. 
In  Fig.  5b  ist  weiterhin  ein  doppelter  Normalstein  1'  ge- 
zeigt,  der  die  gleiche  geometrische  Ausbildung  wie  der 
1/1  -Grundstein  1  hat,  jedoch  lediglich  in  seiner  Höhe  H 
doppelt  so  hoch  ist.  Er  übergreift  deshalb  zwei  Reihen. 

In  den  Figuren  4a,  4b  sind  die  verschiedenen  Stein- 
formen  in  perspektivischer  Ansicht  dargestellt.  Insbe- 
sondere  zeigt  Fig.  4a  eine  untere  Steinlage,  bestehend 
aus  zwei  nebeneinander  angeordneten  Grundsteinen  1 
mit  einem  mittig  hierauf  aufgesetzten  weiteren  Grund- 
stein  1  .  Zurformschlüssigen  Verbindung  dieser  überein- 
anderliegenden  Steine  kann  ein  zusätzlicher  Verbin- 
dungsstein  45  vorgesehen  sein,  der  in  seinen  Abmes- 
sungen  den  stirnseitigen  U-förmigen  Aussparungen  14" 
der  einzelnen  Steinformen  sowie  der  mittigen  Ausspa- 
rung  18"  angepaßt  ist.  Die  Breite  b-,  beträgt  beispiels- 
weise  100  mm,  die  Länge  l3=80  mm  und  die  Höhe 
h2=100  mm.  Der  Verbindungsstein  oder  Füllstein  45 
wird  gemäß  der  Darstellung  in  Fig.  4a  im  rechten  unte- 
ren  Grundstein  1  in  die  mittlere,  U-förmige  Aussparung 
1  8"  eingesetzt  und  überragt  mit  seiner  halben  Höhe  den 
unteren  Stein  1  .  Um  diese  Höhe  1/2  h2  ragt  der  Verbin- 
dungsstein  45  in  die  äußere  endseitige  Aussparung  14 
des  darüberliegenden  Grundsteines  1  hinein  und  bildet 
im  Abschnitt  1  4"  damit  eine  formschlüssige  Verbindung. 
Wie  bei  dem  unteren  rechten  Stein  1  dargestellt  ist,  er- 
folgt  die  Verbindung  zum  nächstfolgenden  Stein  in  der 
gleichen  Reihe  auf  gleiche  Weise,  wobei  der  Verbin- 
dungsstein  45  dann  in  die  endseitigen  Aussparungen 
14  eingreift.  Die  einzelnen  Steinformen  sind  demnach 
mittels  des  Verbindungssteines  sowohl  in  horizontaler 
als  auch  in  vertikaler  Richtung  formschlüssig  verbun- 
den. 

Der  Verbindungsstein  45  kann  selbstverständlich 
auch  eine  andere  als  quaderförmige  Gestalt  aufweisen. 
Insbesondere  kann  er  Vorsprünge  aufweisen,  die  ent- 
sprechende  Ausnehmungen  am  Stein  formschlüssig 
hintergreifen.  Normalerweise  ist  dies  jedoch  nicht  erfor- 
derlich. 

In  der  in  Fig.  4b  dargestellten  Abbildung  ist  der  Mau- 
erstein-Bausatz  mit  seinen  Kammern  9,  10  als  Bö- 
schungswand  ausgebildet.  Demzufolge  können  sämtli- 
che  Kammern  der  Steinformen  mit  Erdreich  ausgefüllt 
und  mit  einer  Bepflanzung  46  versehen  werden. 

In  den  Figuren  6a  bis  6h  ist  eine  weitergehende  Ver- 
wendung  des  Gelenksteins  5  bzw.  des  Rundsteins  6 
dargestellt.  Dabei  zeigt  Fig.  6a,  6b  eine  Draufsicht  auf 
eine  geradlinige  Gelenksteinausbildung,  die  zur  Fugen- 
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überbrückung  übereinander  gelegt  wird.  Generell  ist  der 
Gelenkstein  5  in  Fig.  2  ausführlichst  beschrieben.  Auf 
die  dortigen  Ausführungen  wird  hiermit  nochmals  Bezug 
genommen.  Gleiche  Teile  sind  mit  gleichen  Bezugszei- 
chen  versehen. 

Ausgehend  von  der  Drehachse  29  in  der  Draufsicht 
von  Fig.  6a  bzw.  in  der  Seitenansicht  von  Fig.  6c  ergibt 
sich  eine  geradlinige  oder  gestreckte  Anordnung  des 
Gelenksteins  5,  wobei  die  Anordnung  in  Fig.  6a  die  obe- 
re  und  untere  Steinreihe  und  die  Anordnung  nach  Fig. 
6b  die  mittlere,  dazwischenliegende  Steinreihe  in  Fig. 
6c  darstellt.  Die  jeweiligen  Gelenksteine  5  sowie  die  An- 
schlußsteine,  z.  B.  Grundstein  1  sind  in  der  Zeichnung 
zur  Herstellung  eines  Fugenversatzes  angegeben  (Fu- 
gen  47). 

Die  Darstellungen  des  Gelenksteins  4  sowie  meh- 
rerer  Gelenksteine  5  in  verschiedenen  Winkelstellun- 
gen  ist  in  den  Figuren  6d  bis  6h  dargestellt.  Fig.  6d  zeigt 
eine  winklige  Anordnung  mit  einem  eingeschlossenen 
Winkel  von  z.  B.  ß-,  =  120°.  Hierfür  kann  die  Zylinder- 
mantelfläche  33  des  Gelenksteins  5  als  "Scharnierflä- 
che"  dienen,  die  mit  der  bogenförmigen  Aussparung  1  4' 
jedes  Verbindungssteins,  hier  mit  dem  3/4-Endstein  2 
zusammenwirkt.  Der  Radius  "R"  der  zylinderförmigen 
Mantelfläche  33  des  Gelenksteins  5  entspricht  demzu- 
folge  dem  Radius  R  des  bogenförmigen  Abschnittes  1  4'. 
Gleichermaßen  ist  die  Sehnenhöhe  "X",  d.  h.  die  Ein- 
dringtiefe  des  Abschnittes  14'  in  den  jeweiligen  An- 
schlußstein  1,  2,  3,  4  angepaßt  an  den  Überstand  "X" 
der  Zylindermantelfläche  33  gegenüber  der  normalen 
Steinbreite  B,  d.  h.  Durchmesser  D  =  2 R = B   +  2X. 
Durch  diese  Konstruktion  kann  das  jeweilige 
Anschlußteil  bis  zu  90°  von  der  gestreckten  Lage  (Fig. 
6)  in  beide  Richtungen,  d.  h.  insgesamt  180°  ver- 
schwenkt  werden. 

Fig.  6d  zeigt  demzufolge  das  Gelenkteil  5  in  oberer 
Längsanordnung,  Fig.  6e  das  Gelenkteil  5  in  abgewin- 
kelter  Stellung.  Die  Anordnungen  nach  Fig.  6d,  6e  könn- 
ten  demzufolge  übereinander  angeordnet  sein,  um  ei- 
nen  Fugenversatz  zu  erreichen.  Die  Fig.  6f  und  6g  zei- 
gen  eine  zweifache  Abwinklung  mittels  zwei  hinterein- 
andergesetzten  Gelenksteinen  5.  Diese  doppelwinkli- 
gen  Anordnungen  sind  ebenfalls  übereinander  zwecks 
Fugenversatz  stapelbar.  Schließlich  zeigt  die  Fig.  6h  ei- 
nen  geschlossenen  Kreis  mit  der  Hintereinanderschal- 
tung  verschiedener  Gelenk-  und  Anschlußsteine  wie 
dort  bezeichnet  in  verschiedenen  Winkelanordnungen. 
Die  vielfältige  Kombination  der  verschiedenen  Steinfor- 
men  ist  hieraus  ersichtlich. 

In  den  Figuren  5a,  5b  sowie  7a  bis  7c  sind  verschie- 
dene  Abdecksteine  oder  Deckstein-Varianten  gezeigt. 
So  zeigt  Fig.  7a  in  rein  schematischer  Darstellung  auf 
einem  1/1  -Grundstein  1  einen  dachförmig  ausgebilde- 
ten  Abdeckstein  7  mit  schrägen  oberen  Flächen.  Ein 
Schnitt  durch  die  Anordnung  nach  Fig.  7a  ist  in  Fig.  7b 
dargestellt.  Hieraus  ist  ersichtlich,  daß  der  Abdeckstein 
7  an  seiner  Unterseite  längliche,  im  Querschnitt  U-för- 
mige  Ausnehmungen  48  aufweisen  kann,  die  mit  even- 

tuell  vorgesehenen  Erhebungen  49  an  der  Oberseite 
der  Grundsteine  1  formschlüssige  Verbindungen  bilden 
können.  Diese  Erhebungen  49  können  durch  eine  ent- 
sprechende  Bearbeitung  der  Oberseite  aller  Steinfor- 

5  men  geschaffen  werden.  Gleichermaßen  kann  an  der 
Unterseite  jeder  Steinform  eine  entsprechende,  zuge- 
hörige  Ausnehmung  für  eine  formschlüssige  Verbin- 
dung  vorgesehen  sein. 

In  Fig.  7c  ist  eine  weitere  Variante  eines  Abdeckst- 
10  eins  8  gezeigt,  die  ähnlich  wie  ein  Wellblechdach  aus- 

gebildet  ist.  Auch  dieser  Abdeckstein  8  weist  an  seiner 
Unterseite  Ausnehmungen  48  auf,  die  für  einen  form- 
schlüssigen  Eingriff  mit  entsprechenden  Stegen  49  die- 
nen. 

15  Jedes  Mauerwerk  kann  demnach  mit  entsprechen- 
den  Abdecksteinen  7,  8  abgedeckt  werden.  Dies  ist 
schematisch  in  den  Figuren  5a,  5b  dargestellt. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  dargestellte  und  be- 
schriebene  Ausführungsbeispiel  beschränkt.  Sie  um- 

20  faßt  auch  vielmehr  alle  fachmännischen  Weiterbildun- 
gen  im  Rahmen  der  Erfindung,  so  wie  in  den  beigefüg- 
ten  Ansprüchen  definiert  .  Demzufolge  kann  der  erfin- 
dungsgemäße  Mauerstein  auch  als  gebrannter  Ziegel- 
stein,  als  normal  getrockneter  Zementstein,  als  z.  B. 

25  dampfgehärteter  Kalksandstein  oder  dergleichen  mit 
und  ohne  Fasen  in  verschiedenen  Abmessungen  aus- 
gebildet  sein.  Eine  Verbindung  verschiedener  Steine 
kann  selbstverständlich  auch  durch  eine  Vermörtelung 
der  Steine  erfolgen,  so  daß  gegebenenfalls  auf  den 

30  Füllstein  verzichtet  werden  kann.  Hierdurch  ist  ein  uni- 
verseller  Einsatz  des  erfindungsgemäßen  Mauerstein- 
bausatzes  möglich. 

35  Patentansprüche 

1.  Mauerstein-Bausatz,  bestehend  aus  einem,  im 
Querschnitt  rechteckförmigen  1/1  -Grundstein  (1)  in 
einem  vorgegebenen  Rastermaß  L,  mit  an  beiden 

40  seitlichen  Stirnflächen  (12,  13)  vorgesehenen  Ver- 
bindungsflächen  (14)  zur  Verbindung  angrenzen- 
der  Mauersteine  (2  bis  6),  wobei  dem  1/1  -Grund- 
stein  (1)  ein  weiterer  3/4-Endstein  (2)  und  ein 
1/4-Endstein  (3)  zugeordnet  ist,  dessen  jeweilig 

45  erste  seitliche  Stirnseite  eine  geschlossene  Mauer- 
abschlußfläche  (25)  und  dessen  jeweilige  zweite 
seitliche  Stirnseite  eine,  dem  1/1  -Grundstein  (1) 
angepaßte  Verbindungsfläche  (14)  aufweist,  die 
sich  über  die  gesamte  Höhe  des  Mauersteins  (1  ,  2, 

so  3,  4,  5)  erstreckt  und  über  den  Querschnitt  eine  in 
der  Draufsicht  des  Mauersteins  zylindrische  Innen- 
kontur  (14')  mit  dem  Zylinderradius  R  aufweist, 
wobei  der  Bausatz  weiterhin  einen  Gelenkstein  (4) 
umfaßt,  der  aus  einem  ersten  geradlinigen 

55  Abschnitt  (30)  und  einem  zweiten,  kreiszylindri- 
schen  Gelenkabschnitt  (31)  besteht  und  der  erste 
Abschnitt  (30)  an  seiner  Stirnseite  gleichermaßen 
eine  in  der  Draufsicht  des  Steins  zylindrische  Innen- 
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kontur  (14')  mit  dem  Zylinderradius  R  und  der 
zweite  Gelenkabschnitt  (31)  in  der  Draufsicht  des 
Steins  eine  zylindrische  Außenkontur  (33)  mit  dem 
gleichen  Zylinderradius  R  aufweist. 

2.  Mauerstein-Bausatz  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Mittelpunkte  bzw.  die 
Drehachse  (29)  der  zylindrischen  Innenkontur  (14') 
sowie  der  zylindrischen  Außenkontur  (33)  des 
Gelenksteins  (5)  im  zusammengefügten  Zustand 
etwa  zusammenfallen,  wobei  insbesondere  der 
Durchmesser  D  des  kreiszylindrischen  Gelenkab- 
schnittes  (31)  einen  Betrag  vonD  =  2R=B  +  2X 
aufweist  und  der  Betrag  "X"  der  seitliche  Überstand 
des  Gelenkabschnitts  (31)  über  die  Breitseite  mit 
der  Breite  B  des  Gelenksteines  (5)  ist  und  die 
Gesamtlänge  Lges  des  Gelenksteines  (5)  Lges  =  L  + 
X  beträgt. 

3.  Mauerstein-Bausatz  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  1/1  -Grundstein 
(1)  und  dem  3/4-  bzw.  dem  1/4-Endstein  (2,  3)  ein 
weiterer  1/2-Stein  (4)  zugeordnet  ist,  dessen  bei- 
den  Stirnseiten  entsprechend  dem  1/1  -Grundstein 
(1)  ausgebildet  sind  und  der  einen  inneren  Hohl- 
raum  oder  eine  Kammer  (27)  aufweist. 

4.  Mauerstein-Bausatz  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  Gelenkteil  (5) 
ein  kreiszylindrischer  Rundstein  (6)  zugeordnet  ist, 
der  eine  Außenkontur  (33)  aufweist,  wie  der  zylin- 
derförmige  Teil  (31)  des  Gelenksteins  (5). 

5.  Mauerstein-Bausatz  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  (B) 
des  1/1  -Grundsteins  (1)  und  des  1/2-Steines  (4) 
sowie  der  3/4-  und  1/4-Endsteine  (2,  3)  die  halbe 
Länge  L  des  Grundsteins  (1)  beträgt  B  =  1/2  L, 
wobei  vorzugsweise  L  :  B  =  60  :  30  cm. 

6.  Mauerstein-Bausatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  , 
3  oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhe  H 
des  Grundsteins  (1),  des  1/2-Steines  (4)  sowie  der 
3/4-  und  1/4-Steine  (2,  3)  1/4  der  Länge  L  des 
Grundsteins  (1  )  beträgt  H  =  1/4  L  bei  vorzugsweise 
L:  B:  H  =  60  :  30:  15  cm. 

7.  Mauerstein-Bausatz  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
benachbarte  Mauersteine  (1,  2,  3,  4,  5)  einen 
gemeinsamen  Verbindungsstein  (45)  als  form- 
schlüssiges  Verbindungselement  in  einen  in  Stirn- 
ansicht  des  Steins  etwa  U-förmigen  Aussparungs- 
abschnitt  (18")  der  stirnseitigen  Verbindungsfläche 
(13)  aufnehmen. 

8.  Mauerstein-Bausatz  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

1/1  -Grundstein  (1)  zwei  Kammern  (9,  10),  mit  einer 
dazwischenliegenden  Trennwand  (1  1  )  aufweist  und 
daß  insbesondere  die  Trennwand  (11)  über  etwa 
ihre  halbe  Höhe  eine  U-förmige  Aussparung  (18"), 

5  insbesondere  zur  Aufnahme  eines  Verbindungs- 
steins  (45),  aufweist. 

9.  Mauerstein-Bausatz  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungsflä- 

10  chen  (14)  zurformschlüssigen  Verbindung  benach- 
barter  Steine  einen  in  Draufsicht  etwa  U-förmigen 
Aussparungsabschnitt  (14")  aufweisen,  und  daß 
ein  Verbindungsstein  (45)  in  benachbarte  Ausspa- 
rungsabschnitte  (14")  formschlüssig  einsetzbar  ist. 

15 
10.  Mauerstein-Bausatz  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Steine  (1  bis  6)  als  Ziegelstein,  als  Zementstein,  als 
Kalksandstein  oder  dergleichen  ausgebildet  sind. 

20 

Claims 

1.  set  of  building  blocks  consisting  of  a  1/1-size  basic 
25  block  (1)  which  is  rectangular  in  cross  section  and 

has  a  predetermined  modular  dimension  L  with  con- 
necting  faces  (14)  provided  on  both  lateral  end 
faces  (12,  13)  for  connecting  adjacent  building 
blocks  (2  to  6),  the  1/1-size  basic  block  (1)  being 

30  allocated  a  further  3/4-size  end  block  (2)  and  a 
1/4-size  end  block  (3)  of  which  the  first  respective 
lateral  end  face  has  a  closed  wall  closure  face  (25) 
and  of  which  the  second  respective  lateral  end  face 
has  a  connecting  face  (14)  which  is  adapted  to  the 

35  1/1-size  basic  block  (1),  extends  over  the  entire 
height  of  the  building  block  (1  ,  2,  3,  4,  5)  and  has  a 
cylindrical  internal  contour  (14')  with  the  cylinder 
radius  R  in  the  plan  view  of  the  building  block  over 
the  cross  section,  wherein  the  set  also  comprises  a 

40  joint  block  (4)  consisting  of  a  first  rectilinear  portion 
(30)  and  a  second  circular  cylindrical  joint  portion 
(31  )  and  the  first  portion  (30)  similarly  has  on  its  end 
face  an  internal  contour  (14')  which  is  cylindrical  in 
the  plan  view  of  the  block  with  the  cylinder  radius  R 

45  and  the  second  joint  portion  (31)  has  a  cylindrical 
external  contour  (33)  with  the  same  cylinder  radius 
R  in  the  plan  view  of  the  block. 

2.  Set  of  building  blocks  according  to  Claim  1  ,  charac- 
so  terized  in  that  the  centres  or  the  axis  of  rotation  (29) 

of  the  cylindrical  internal  contour  (14')  and  the  cylin- 
drical  external  contour  (33)  of  the  joint  block  (5)  sub- 
stantially  coincide  in  the  assembled  State,  the  diam- 
eter  D  of  the  circular  cylindrical  joint  portion  (31) 

55  having,  in  particular,  a  value  ofD  =  2R=B  +  2X 
and  the  value  X  being  the  lateral  overlap  of  the  joint 
portion  (31  )  over  the  broad  face  with  the  Width  B  of 
the  joint  block  (5)  and  the  total  length  Lqes  of  the 
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joint  block  (5)  being  Lges  =  L  +  X. 

3.  Set  of  building  blocks  according  to  claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  1/1  -size  basic  block  (1  )  and 
the  3/4-size  orthe  1/4-size  end  block  (2,  3)  are  allo- 
cated  a  further  1/2-size  block  (4)  of  which  the  two 
end  faces  are  designed  to  correspond  to  the 
1/1-size  basic  block  (1)  and  which  has  an  internal 
cavity  or  a  Chamber  (27). 

4.  Set  of  building  blocks  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  joint  part  (5)  is  allocated  a 
circular  cylindrical  round  block  (6)  having  an  exter- 
nal  contour  (33)  like  the  cylindrical  part  (31)  of  the 
joint  block  (5). 

5.  Set  of  building  blocks  according  to  one  of  Claims  1 
or3,  characterized  in  that  the  width  Bof  the  1/1-size 
basic  block  (1  )  and  of  the  1/2-size  block  (4)  as  well 
as  the  3/4-size  and  1/4-size  end  blocks  (2,  3)  is  half 
the  length  L  of  the  basic  block  (1  )  B  =  1/2  L,  L  :  B  = 
60  :  30  cm  being  preferred. 

6.  Set  of  building  blocks  according  to  one  of  Claims  1  , 
3  or  5,  characterized  in  that  the  height  H  of  the  basic 
block  (1  ),  of  the  1/2-size  block  (4)  and  of  the  3/4-size 
and  1/4-size  blocks  (2,  3)  is  1/4  of  the  length  L  of 
the  basic  block  (1  )  H  =  1/4  L,  L  :  B  :  H  =  60  :  30  :  15 
cm  being  preferred. 

7.  Set  of  building  blocks  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  adjacent  build- 
ing  blocks  (1  ,  2,  3,  4,  5)  receive  a  common  connect- 
ing  block  (45)  as  a  positive  connecting  element  in  a 
recessed  portion  (18")  of  the  end-side  connecting 
face  (13)  which  is  substantially  U-shaped  in  a  front 
view  of  the  block. 

8.  Set  of  building  blocks  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  1/1-size 
basic  block  (1)  has  two  Chambers  (9,  10)  with  an 
interposed  partition  wall  (11)  and  in  that,  in  particu- 
lar,  the  partition  wall  (11)  has  a  U-shaped  recess 
(18")  over  substantially  half  its  height,  in  particular 
for  receiving  a  connecting  block  (45). 

9.  Set  of  building  blocks  according  to  Claim  7  or  8, 
characterized  in  that  the  connecting  faces  (14)  have 
a  recessed  portion  (14")  which  is  substantially  U- 
shaped  in  a  plan  view  for  the  positive  connection  of 
adjacent  blocks  and  in  that  a  connecting  block  (45) 
can  be  inserted  positively  into  adjacent  recessed 
portions  (14"). 

10.  Set  of  building  blocks  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  blocks  (1  to 
6)  are  designed  as  bricks,  cement  bricks,  sand-lime 
bricks  or  the  like. 

Revendications 

1.  Ensemble  de  blocs  de  construction,  constitue  d'un 
bloc  de  base  1/1  (1  )  de  section  transversale  rectan- 

5  gulaire  dans  une  dimension  predefinie  L,  avec  des 
surfaces  de  liaison  (14)  prevues  aux  deux  surfaces 
frontales  laterales  (12,13)  pour  la  liaison  ä  des  blocs 
de  construction  adjacents  (2  ä  6),  le  bloc  de  base 
1/1  (1  )  etant  associe  ä  un  autre  bloc  d'extremite  3/4 

10  (2)  et  ä  un  bloc  d'extremite  1/4  (3),  dont  la  premiere 
face  frontale  laterale  respective  presente  une  sur- 
face  de  fin  de  construction  fermee  (25)  et  dont  la 
seconde  face  frontale  laterale  respective  presente 
une  surface  de  liaison  (14)  adaptee  au  bloc  de  base 

is  1/1  (1  ),  qui  s'etend  sur  toute  la  hauteur  du  bloc  de 
construction  (1,2,3,4,5)  et  presente,  sur  la  section 
transversale,  un  contour  interne  cylindrique  (14'), 
en  vue  de  dessus  du  bloc  de  construction,  avec  le 
rayon  de  cylindre  R,  l'ensemble  comportant  de  plus 

20  un  bloc  d'articulation  (4)  qui  est  constitue  d'un  pre- 
mier  troncon  rectiligne  (30)  et  d'un  second  troncon 
d'articulation  cylindrique  circulaire  (31),  et  le  pre- 
mier  troncon  (30)  presente  de  meme  sur  sa  face 
frontale  un  contour  interne  cylindrique  (14)  en  vue 

25  de  dessus  du  bloc  avec  le  rayon  de  cylindre  R  et  le 
second  troncon  d'articulation  (31),  en  vue  de  des- 
sus  du  bloc,  presente  un  contour  externe  cylindri- 
que  (33)  avec  le  meme  rayon  de  cylindre  R. 

30  2.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  la  reven- 
dication  1  , 
caracterise  en  ce  que  le  centre  ou  Taxe  de  rotation 
(29)  du  contour  interne  cylindrique  (14')  ainsi  que 
du  contour  externe  cylindrique  (33)  du  bloc  d'articu- 

35  lation  (5)  coi'ncident  sensiblement  dans  l'etat 
assemble,  le  diametre  D  du  troncon  d'articulation 
cylindrique  circulaire  (31)  presentant  en  particulier 
une  valeur  deD  =  2R=B  +  2Xetla  valeur  X  etant 
la  saillie  laterale  du  troncon  d'articulation  (31  )  sur  le 

40  cöte  large  avec  la  largeur  B  du  bloc  d'articulation 
(5)  et  la  longueur  totale  Lges  du  bloc  d'articulation 
(5)  valant  Lges  =  L  +  X. 

3.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  la  reven- 
45  dication  1  ou  2, 

caracterise  en  ce  que  le  bloc  de  base  1/1  (1)  et  le 
bloc  d'extremite  3/4  (2)  ou  le  bloc  d'extremite  1/4  (3) 
sont  associes  ä  un  autre  bloc  1/2  (4),  dont  les  deux 
faces  frontales  sont  realisees  de  facon  correspon- 

50  dant  au  bloc  de  base  1/1  (1)  et  qui  presente  une 
cavite  interne  ou  une  chambre  (27). 

4.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  la  reven- 
dication  1  ou  2, 

55  caracterise  en  ce  que  la  partie  d'articulation  (5)  est 
associee  ä  un  bloc  rond  cylindrique  circulaire  (6)  qui 
presente  un  contour  externe  (33)  comme  la  partie 
cylindrique  (31)  du  bloc  d'articulation  (5). 

8 
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5.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  une  des 
revendications  1  ou  3, 
caracterise  en  ce  que  la  largeur  B  du  bloc  de  base 
1/1  (1)  et  du  bloc  1/2  (4)  ainsi  que  du  bloc  d'extre- 
mite  3/4  (2)  et  du  bloc  d'extremite  1/4  (3)  est  egale  s 
ä  la  moitie  de  la  longueur  L  du  bloc  de  blase  (1)  B 
=  1/2  L,  avantageusement  L  :  B  =  60  :  30  cm. 

6.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  une  des 
revendications  1  ,  3  ou  5,  10 
caracterise  en  ce  que  la  hauteur  H  du  bloc  de  base 
(I)  ,  du  bloc  1/2  (4),  ainsi  que  des  blocs  3/4  et  1/4 
(2,3)  est  egale  ä  1/4  de  la  longueur  L  du  bloc  de 
base  (1  )  H  =  1/4  L,  avantageusement  L  :  B  :  H  =  60  : 
30:15  cm.  is 

7.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  une  des 
revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  des  blocs  de  construction  voi- 
sins  (1,2,3,4,5)  recoivent  un  bloc  de  liaison  com-  20 
mun  (45)  comme  element  de  liaison  mecanique 
dans  un  troncon  d'evidement  (18")  sensiblement  en 
forme  de  U,  en  vue  de  face  du  bloc,  de  la  surface 
de  liaison  frontale  (13). 

25 
8.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  une  des 

revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  le  bloc  de  base  1/1  (1)  pre- 
sente  deux  chambres  (9,10)  avec  une  cloison  (11) 
entre  elles,  et  en  ce  que,  en  particulier,  la  cloison  30 
(II)  presente,  sur  environ  la  moitie  de  sa  hauteur, 
un  evidement  en  forme  de  U  (18"),  en  particulier 
pour  recevoir  un  bloc  de  liaison  (45). 

9.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  la  reven-  35 
dication  7  ou  8, 
caracterise  en  ce  que  les  surfaces  de  liaison  (14) 
pour  la  liaison  mecanique  de  blocs  voisins  presen- 
tent  un  troncon  d'evidement  (14")  sensiblement  en 
forme  de  U  en  vue  de  dessus,  et  en  ce  qu'un  bloc  40 
de  liaison  (45)  peut  etre  mis  en  place  geometrique- 
ment  dans  des  troncons  d'evidement  voisins  (14"). 

10.  Ensemble  de  blocs  de  construction  selon  une  des 
revendications  precedentes,  45 
caracterise  en  ce  que  les  blocs  (1  ä  6)  sont  realises 
sous  forme  de  briques,  blocs  de  ciment,  blocs  de 
chaux  et  de  sable  ou  analogues. 

50 
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